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nicht ganz r,lugfähig war und zugleich ~ber auch wieder Eierschalen vün erst 
geschlüpften Jungen. Ob wohl eine zweite Brut gemacht wi:t;d ,oder ob es sich 
hie!1bei um ein Nachgelege handelt, weil e,ventuell die erste Brut von diesem 
Paar nicht ,groSiskam? 

Wenn Krähen das Gebiet anlliegen, so stürzen sich die Wacholder­
drosseln mit breitem Bügelschlag aurdie herannahenden Krähen, um sie zu 
verIagen. Ebenso ergeht es ,den TunmfaJken. Ruch ,diese wenden ,angegriffen, 
um sie von den betrefrenden Baumgnl.lppen Iernzuhalten. - Dagegen werden 
Ringeltauben und Pirole in Ruhe ,gelassen; ,diese gurrten resp. flöteten in den­
selben Bäumen, wo sich die W -Nester befLnden. Diese Nester befinden sich 
gegen Osten und Westen im al1gemeinen in 8 bis 12 Metern Höhe direkt am 
Stamme ,des Baumes. - In rrühem JCI'hren war die Wacholderdl1ossel hier als 
Brutvoge1 nicht bekannt. Wir w01len hoHen, ,dass ,dieser Brulkolonie ein 
dauernder Bestand beschieden sei. 

Rud. Ingold, Herzogenbuchsee. 

Massenansammlung von Milanen am Genlersee. 

Montag, den 6. Mai war die Bucht yon Montreux-Territet dur,ch etwa 
30 schwarzbraune Milane (Milvus m. migrans, Bodd) belebt, die rast den 
ganzen Tag in der Bucht Nahnung SuchteJl und ihre prächtigen Kreise zogen. 
Gegen J\bend kreiste ,der ,grösste Teil von ihnen immer höher und ,am nächsten 
Tag waren nur noch drei Paare zu sehen. Rm 10. Mai spazierte ich von Ville­
neuve aus parallel der Bahnlinie etwas ins Land, einem kleinen Seitenkanal 
der Rhone ent1ang und kam an eine Stelle, an der es von MiLanen geradezu 
wimmelte. Der Hund eines Bauern hatte ,aus, einer mageren Wiese eine grosse 
Zahl ,dieser Vö,gel auf,gestöbert; zeitwdlig waren mindestens 60 SWck in der 
L'uIt. Kaum war der Hund verschwunden,ging der ganze Schwarm wieder 
nieder, die meisten Isetzten sich einfach auf den Wiesenboden; einige blockten 
auf Pfähle oder ,aur ein paar Weidenbäume auf, die dort standen. Ruf einer 
W dde zählte ich allein 10 Milane. Ich hatte den Eindruck, <dass die Vögel 
vom Z'l\g ermüdet seien, denn sie waren ,sehr wenig scheu und flogen erst 
auf, wenn man ganz in ihre Nähe kam. Nach einiger Zeit trennte sich die 
Schar in zwei Teile, v,on denen der eine weiter flo:g und ,schliess:!ich vers'Ühwand 
während der andere, der über 30 Vögel umI,asste, in dem Bereich blieb, wo 
ich sie angetroffen hatte und weiter ausruhte, bis ich gegen Mittag meine 
Bwbachtung leider untel1brechen musste. Dr. v. Napolski. 

Schwalben in Not! 

Nach :den fortwährend regnerischen T~gen hoten am 12. Juni 1941 an der 
Rare Schwalben und Mauensegler ein interessantes Schauspiel. - Zu hunder­
ten flogen Mehl- und Rauchschwalben sowie Mauersegler ,durcheinander über 
dem Wasser und ,am Ufer der Rare entlang jagend. Stundenlang hielten sich 
die Vögel immer dort auf, wo ans,cheinend noch Mücken usw. zu finden waren, 
sie jagten über die Köpfe der Menschen hinweg, sie waren rast zutr,aulich und 
anscheinend eben v'Üm Hunger geplagt, man hätte sie wohl mit Netzen leicht 


